
AfD im Römer
Newsletter 201Mai 8

Alternative
für
Deutschland

Seite 1

Frankfurter Blätter erarbeiten sich redlich die Bezeichnung ‚Lückenpresse'

Ende April nimmt die AfD im Römer die katastrophale Informationspolitik im Zusammenhang mit der 
Razzia in der Niddastrasse 51 zum Anlass, in dieser Angelegenheit einen Akteneinsichtsausschuss zu 
fordern und gibt wie üblich zeitnah eine Pressemitteilung dazu heraus. Was passiert? Unter der 
Überschrift ‚FDP: Rolle der Stadt bei Drogenhaus klären' stellt die FAZ Anfang Mai ausführlich einen 
Antrag der FDP zur Einrichtung eines Akteneinsichtsausschusses zu diesem Thema vor. Fünf Tage 
später titelt die FNP ‚Drogenhaus wird Thema im Römer' und verweist worauf? Auf den Antrag der FDP.
„Halten wir fest: Die AfD und die FDP stellen zur gleichen Zeit einen inhaltlich identischen Antrag“, 
sagt Rainer Rahn, Fraktionsvorsitzender der AfD im Römer. „Und wovon berichten die beiden 
genannten Blätter? Ausschließlich vom Antrag der FDP! Kann man hier noch von etwas anderem

als ‚Lückenpresse' sprechen?“, so Rahn. „FAZ und FNP berichten lückenhaft – da benötigt man 
spätestens jetzt keinen weiteren Beweis mehr“, schließt der AfD-Fraktionschef.

„Wenn FAZ und FNP bei zwei identischen Anträgen ausschließlich
über den einen berichten, ist das lückenhaft.“
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AfD will Kostenaufstellung für die Flüchtlingsunterkunft in Goldstein

Rund um den geplanten Bau der neuen Flüchtlingsunterkunft in Goldstein, Im Eiskeller 3, holt die AfD
im Römer jetzt weitere Informationen ein. Im April hatte der Magistrat der AfD auf ihre Frage hin
berichtet, dass das auserkorene und derzeit unbebaute Grundstück der evangelischen Kirche gehört
und vom Diakonischen Werk dem Magistrat für den Bau einer Übergangsunterkunft für Flüchtlinge
angeboten wurde. Der Magistrat habe im Zusammenhang mit dem Projekt noch keinen Vertrag
geschlossen, hieß es. Es gebe allerdings eine rechtsverbindliche Erklärung zur Nutzung des Geländes
über 20 Jahre, als Voraussetzung für den Bau einer solchen Übergangsunterkunft.

„Den Ausführungen des Magistrats ist zu entnehmen, dass derzeit noch über die Modalitäten verhandelt
wird Jetzt wollen wir vom Magistrat hören,“, sagt Rainer Rahn, AfD-Fraktionsvorsitzender im Römer. „
welche Kapazität die geplante Unterkunft genau hat und auf welcher Basis diese festgelegt wurde“,
so Rahn. In der Presse war zuletzt von 12 Wohneinheiten die Rede. „Wer soll denn
die Flüchtlingsunterkunft errichten Und besonders wichtig ist dabei: Welche?“, hakt Rahn nach. „
Gesamtkosten soll die Stadt Frankfurt im Zusammenhang mit dem Projekt tragen?“, schließt Rahn.
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Bürozeiten der Fraktionsgeschäftsstelle:
Montag - Donnerstag  10 - 15 Uhr

Mail: info@afd-im-roemer.de
Tel.: 069 - 212 46 222
Internet: www.afd-im-roemer.de
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AfD-Fraktion im Römer
Bethmannstraße 3
60311 Frankfurt am Main

Verantwortlich im Sinne des Presserechts:
Dr. Dr. Rainer Rahn (Fraktionsvorsitzender)

Bitte informieren Sie sich regelmäßig über unsere politische Arbeit im Frankfurter Stadtparlament

unter: www.stvv.frankfurt.de/parlis2/parlis.html
Die Sitzungen der Stadtverordnetenversammlung sind öffentlich.
Nächster Sitzungstermin : 21. Juni 2018

Anmeldung unter: einlasskarten.stvv@stadt-frankfurt.de
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Historisches Filmmaterial zur Eröffnung der Altstadt zeigen

Es ist nicht zu übersehen: Die Zustimmung zur
Rekonstruktion der Frankfurter Altstadt ist sowohl
bei der Bevölkerung als auch bei Touristen gewaltig.
„Das zeigt, dass ein breites Interesse an der
Geschichte der Stadt vorhanden ist“,
sagt Reinhard Stammwitz, Stadtverordneter
der AfD im Römer.
„Da die Rekonstruktion jedoch nicht 1:1 umgesetzt
wurde, wäre es für die Besucher der Altstadt von
besonderem Interesse, wie sich die Verhältnisse
vor dem Krieg tatsächlich dargestellt haben“,
so Stammwitz. „Da noch viele Film- und
Fotodokumente aus dieser Zeit existieren,
sollten diese im Rahmen der Altstadteröffnung
in geeigneter Weise präsentiert werden.
Zusätzlich sollte geprüft werden, ob es
Filmdokumente aus der Nachkriegszeit gibt, in
denen professionell befragte Zeitzeugen mit Ihren
Erinnerungen über das Leben in der noch
unzerstörten Altstadt zu Wort kommen“,
regt der AfD-Stadtverordnete an.
„Diese Aufgabe könnte dem Institut für
Stadtgeschichte übertragen werden, das
vermutlich über eigenes Filmmaterial verfügt.
Wenn die Präsentation vom Publikum gut
angenommen wird, könnte sie auch als dauerhafte
Vorführung eingerichtet werden“, fährt Stammwitz
fort.

Bildquelle: Wikipedia


